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den Belt Gehen General He Baer 5 we 
binetsorder vom ten Februar 8 nach. genommener Rücksprache mit dem 
90 Miniſterio uber. Diejenigen Individuen erſtattet hat, denen die fuͤr 
icht Kombaktäflken heſtininte Kriegs Denfmünze zu verleihen ſeyn wuͤrde, 
beſtimme Ich hiermit: daß alle, die Beamten, „Hecht des, Dienſtes wegen 51 N 


t 2 2 BR , 3 5 8 
d e in 5 ae rt le 


in en fie mit Eifer und Treue gedient haben, und daruber die Se t 
ihrer Vorgeſetzten beibringen Fönnen. Wenn es unter ihnen einige geben 
ſollte, welche ſich durch ihre f tüheen Dienſte als Kombattanten bereits die 
fur dieſe beſtimmte iin elrrborben haben; ſo ſetze Ich zugleich feſt, 
daß es fuͤr ſolche bei dieſer einen Denkmuͤnze ſein Bewenden be alten ſoll, 
und neben dieſer nicht noch die andere Denkmünze getragen werden darf. 
Ich uͤberlaſſe der General⸗Ordenskommiſſion, bei Vertheilung der 2 Denkmuͤn⸗ 
N zen für Nicht: Kombattanten danach zu verfahren, und indem Ich in Abſicht 
der Beſchaffenheit derſelben auf die daruber er 125 nen B e a er 5 
verweiſe, bemerke Ich /adaß das“ GB" breiter das für 
die andere Denkmuͤnze ſeyn darf. Dem Kriegs⸗ e ar Sa er 
a Beſtimmungen Kenntniß gegeben. Silit Sei 
iur ame! 1 00 e C 
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(No, 376) Aleerhöchſte Kobinelsorkb vom rzten Juli 1816, daß jeder Cioiloffziant 
die Summe der ſeiner künftigen Gattin bei der allgemeinen Wittwenkaſſe b 
zu verſichernden Penſion beſtimmt angeben fol. 


nn Nac Ihrem Vorſchlage in dem Berichte vom 18ten v. M. will Ich die 
— Beſtimmungen in Meiner Kabinetsorder vom igten Oktober 1800 wegen 
. des Beitritts der Civiloffizigntem zur allgemeinen Wittwenkaſſe, dahin ab⸗ 


j dͤndern: 
. * 


5 —— 


auch beſonders darauf zu ſehen, daß Diejenigen Offizianten, weſche nach Ab- 


2282 


Berlin, den ızten Juli 1816. Be | 
e Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Minſſteri mm. 


Ne 3 5 
a % 


- Die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 18ten Oktober 1800. lautet folgen⸗ 
dermaaßen: 2 SS 5 BEER 

eine Königliche Majeſtaͤt von Preußen ꝛc. wollen bei den aus dem Be⸗ 

richte des Generaldireftorii vom Taten d. M., deſſen Beilage hierbei zuruͤck⸗ 

erfolget, erſehenen Hinderniſſen, welche die Aufnahme ſolcher Civiloffizianten 

in die allgemeine Wittwenanſtalt, die nach den bisherigen Grundſaͤtzen nicht 
rezeptionsfaͤhig geweſen, findet, den dagegen gemachten Vorſchlagn: 

daß alle zur Aufnahme qualifizirte Königliche Diener ernſtlich durch die 


nicht geſchehen, bei der Wittwenkaſſe einzuſetzen, mit dem Beifuͤgen, 
daß fie im Umterlaſſungsfaͤlle auf eine Penſion für ihre nothleidende 
i mas lr is Witwen 


Landeskollegia aufgefordert werden, für ihre Frauen, falls es noch | 


Wittwen nicht zu rechnen haben, und daß von jetzt an, jeder Civil⸗ 
Beamte, welcher heirathen will, durch ſeinen unmittelbaren Vorgeſetzten 
weicher S ne e e rn melden und nachweiſen muß, mit 
welcher Summe er ſich bei der Wittwenkaſſe affoziiren wolle, oder daß 
feine kuͤnftige Frau nach feinem Tode ohnehin leben koͤnne, widrigen⸗ 
falls die Erlaubniß zum Heirathen, nur gegen einen von beiden Theilen 

zu unterſchreibenden Revers, daß die zuruͤckbleibende Wittwe auf keine 

Penſton Anſpruch mache, ertheilt werden ſoll, 5 i 

genehmigen, dabei aber zu Vermeidung alles Mißverſtandes ausdruͤcklich er⸗ 

klaͤren, daß die Erlaubniß zum Heirathen, wenn einer von den obigen Be⸗ 
dingungen Genuͤge geleiſtet worden, nie verweigert werden ſoll. Was nun 
die Wittwen derjenigen Diener betrifft, welche nach den Grundſaͤtzen der So⸗ 
zietaͤt jetzt nicht mehr angenommen werden konnen, fo wollen Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben dafuͤr ferner nach Moͤglichkeit ſorgen, ſo wie Sie auch denjenigen, be⸗ 
ſonders aͤrmern Subalternbedienten, denen es unmöglich ſeyn möchte, neben 
den laufenden Beitraͤgen, auch den Nachſchuß von der Zeit der Verheirathung 
an, aufzubringen, gern eine Beihuͤlfe dazu bewilligen werden. In Anſehung 
dieſer Beihuͤlfe behalten Se. Majeſtaͤt, ſobald als der Betrag derſelben aus⸗ 
gemittelt ſeyn wird, Sich vor, entweder das dazu erforderliche Kapital oder 
die Zinſen deſſelben anzuweiſen. e 
Potsdam, den 18ten Oktober 1800. 


Friedrich Wilhelm 


An das Generaldirektorium. 


(No. 37.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom 13ten September 1816., betreffend den Lands 
ſtrich, der um Verſchanzungen unbebaut bleiben ſoll. 


(2 
Ich bin mit Ihnen einverſtanden, daß es hinreichend iſt, wenn bei den, in 
den letzten Kriegen angelegten verſchanzten Laͤgern und hergeſtellten alten Ver⸗ 
ſchanzungen vorwaͤrts derſelben ein Landſtrich von nur 500 Schritten bei den 
verſchanzten Laͤgern, und von 400 Schritten bei den andern Schanzen unbe⸗ 
baut erhalten wird, und uͤberlaſſe Ihnen alſo auf Ihren diesfaͤlligen Bericht 
vom Zoſten v. M. hiernach das Erforderliche zu verfügen. 

Zöplig, den 1Zten September 1816. f 5 

5 | Friedrich Wilhelm. 


An den Kriegsminiſter v. Boyen. 
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BE Niemand folk, hei Vermeidung er chf von ar ht Fug 
Thalern, oder eines 6 . e ſich eines e fich zue 
menden ae bedienen ne a 8 


FREE: San we BERATER INTD BIN du Aa Sen 
Bi Hecht dieſe Führung eines be 5 gerbich cken Namens in 
betrüͤglicher Abſich die ſkten der allgemeinen Strafgeſetze ein. 

Dun Wir befehlen Unſeren Unter hauen, Gere und Polizeibehörden, ſich ; 

8 nach dieſer Verordnung zu achten Din 

ae Urkundlich iſt dieſe Verordnung von Uns Höchfteigenhänbig vollzogen, 

Aud mit Unſerem größeren Königlichen Inſiegel bedruckt . 
ann Gegeben Berlin, den Zoſten Oktober 1816. 
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(No. N alas wegen biederen fürn des Allgemeinen ardrechts und der ge we ee 


82% dem ie meinen Gerichts⸗Ordnung in die mit der Provinz Weſtpreußen wee gen asl 
et Diſtrikte, „den Kulm⸗ und Michelauſchen Kreis und, die Stadt Thorn mit 
5 ihren hinten Vom u ey 1876. 1 n ee eee 
Sr wee Wilhelm, 15 bon. Gutes Cube, en bon se 
Preußen ee i 


80 (Thun kund und fuͤgen e Jedermann zu 1 1 . 
Durch Unſer Patent vom 15 ten Mai v. J., wegen der 1 
der zu Unſeren Staaten zuruͤckgefallenen Theile des ehemaligen, Herzoͤgthums 
Warſchau, haben Wir den Kulm- und Michelauſchen Kreis und die. Stadt 
Thorn nebſt ihrem alten und neuen Gebiete mit Unſerer Provinz Weſtpreußen 
wieder vereiniget. Dieſem gemaͤß wollen Wir Unſere Unterthanen in den be⸗ 5 
zeichneten Diſtrikten an den Wohlthaten Unſerer Geſetzgebung und Gerichts⸗ 91438200 En 
e von, neuem, Theil nehmen Lafer, und: verordnen, demnach Folgendes: VFA 


g. „„ 

5 zuffen, Jour 18 17% An A nf Allgemeines, Landrecht nebst hai ige Be 

er dasselbe abaͤndernden, ergaͤnze * Auter den Veſtimmungen, in recht fi on 7 
den mit der Provinz Ane n nigfen zur kten ‚ri Fin . b a Sid 
Michelauſchen Kreiſe und der Stadt Thorn, en deren altem und neuem f. 1 af 

Gebiete, wieder volle Kraft des Geſetzes haben, und, nach dem benannten is 

Tage, bei Vollziehung Gu Beurtheilung aller rechtlichen, Handlungen und 
deren Folgen, fo wie bei Entſcheidung der entſtehenden Rechtsſtrejtigkeiten, M 

Grunde gelegt werden. ei, 


426196 ins 


H. 

Die in den genannten Diſtrikten . beſondern Rechte und Ge⸗ Provinzial 
Wohn ſollen, in ſofern fie durch die, unter der vorigen Regierung ein⸗ 1 
gefuhrten Geſetze aufgehoben und abge cg e 2 auch; fernerhin nicht mehr a 1977010 
zur Anwendung kommen. e e 11 = 
n An deren Stelle treten die Beſtiamungen des, Allgemeinen. Lendrethte, 1 
und! wo dieſe fehlen ſollten, die Analogie des Rechts nach Anleitung der in dem nah 
$: 1 85 der . zum Allgemeinen. Landrecht gegebenen Vorſchrift. 


H. 3. 
Auf, die vor ‚dem iften Janugr 1817. bed der e der Das Allge⸗ 
Gene vorgefallenen Handlungen und Begebenheiten „ ſoll das, Allge⸗ e 
meine Landrecht nicht angewendet werden; es finden vielmehr, dabei die in den bie, 15 


. 14. bis 20. der Einleitung zum Allgemeinen Landrechte vorgeſchriebenen! faule 
remden 


Grundſaͤtze ſtatt. Auch ſoll ein jeder, welcher zur Zeit der wieder eingetreten echte vor⸗ 

nen Geſetzeskraft des Allgemeinen Landrechts in einem nach bisherigen Rechten gefallenen 

BEER, I a u es Le li a Bahr eee Bir e e ED guͤlti⸗ 

e, aue, we, ge, e e, lan, bau, zone ue. e. „ ee, schen , bee, 08 eee, fa. Sac en . A., 
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Gattungen guͤltigen und. zu Recht beſtaͤndigen Beſitze irgend einer Sache oder eines Rechts 
benheten fich befindet, dabei gegen jeden privatrechtlichen Anſpruch geſchuͤtzt und Nie⸗ 
5 5 mand in dem Genuſſe ſeiner in dem Verkehr mit andern Privatperſonen wohl 
f erworbenen Gerechtſame unter irgend einem aus dem Allgemeinen Landrechte 
entlehnten Vorwande geſtoͤrt oder beeintraͤchtiget werden. Dieſer Grundſatz 

iſt jedoch mit Vorbehalt der noch zu erlaſſenden Beſtimmung uͤher die Ge⸗ 

rechtſame derjenigen Unterthanen aus den alten Provinzen anzuwenden, welche 
fruͤherhin, durch willkuͤhrliche Eingriffe der Behörden des vormaligen Herzog⸗ 

thums Warſchau in die Jurisdiktionsrechte Unſers Staats, vor die Herzoglich⸗ 
Warſchauſchen Gerichte vorgeladen und, trotz der diesſeitigen Proteſtationen 

und Weigerung, die Vorladungen zu inſinniren, durch Kontumazial⸗Erkennt⸗ 

niſſe verurtheilt worden ſind. a 2 


Wenn die F.. f 9 1305 
N Wenn jedoch aus einer aͤlteren Handlung oder Begebenheit Prozeſſe 
3 e entſtehen, und die damals vorhandenen, auf den vorliegenden Fall anzuwen⸗ 


N ler das denden Geſetze, dunkel oder zweifelhaft ſind, ſo iſt derjenigen Meinung, welche 
Landrecht mit den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts uͤbereinſtimmt oder denſelben 
Anwendung. am nächften kommt, der Vorzug zu geben. ; 


Wenn die 
Guͤltigkeit ; = % 5. 
aa Sollte ein Zweifel daruͤber entſtehen, welches Geſetz in einer gewiſſen 


ner Zeitperiode bis zum Iften Januar 1817. gegolten hat; fo iſt deshalb die Ent⸗ 
über der ſcheidung Unſers Juſtizminiſters einzuholen. Br 

Juſtizminiſter E S 
entſcheiden. F. 65 : SEE 
ee Ign den Faͤllen, wo die Handlung oder Begebenheit, aus welcher ſtrei⸗ 
at der pus tige Rechte unter den Parteien entſpringen, zwar ſchon vor der Einfuͤhrung 
Britain des Allgemeinen Landrechts ſich ereignet haben, die rechtlichen Folgen derſel⸗ 
, Fele ud ben aber erſt nachher eintreten; ſoll darauf Ruͤckſicht genommen werden, ob es 
Rechtsange⸗ noch in der Gewalt desjenigen, von deſſen Rechten oder Pflichten die Rede 


in balken ſey; ift, geſtanden, die rechtlichen Folgen der frühern Handlung oder Begeben⸗ 
efonders heit zu beſtimmen, und auf andere Art, als in dem Allgemeinen Landrechte 
geſchehen iſt, feſtzuſetzen; oder ob eine ſolche abaͤndernde Beſtimmung in der 
Gewalt und einſeitigen Entſchließung desjenigen, den die Handlung oder Be⸗ 
gebenheit angeht, nicht mehr geſtanden habe. Im letzten Fall ſollen die 

auch ſpaͤter eintretenden rechtlichen Folgen dennoch nur nach den aͤlteren Ge⸗ 

f ſetzen, welche zur Zeit der vorgefallenen Handlung oder Begebenheit guͤltig 
geweſen find, beurtheilt werden. Im erſten Falle hingegen ſoll, wenn auch 

die Handlung oder Begebenheit aͤlter, aber keine ſolche abaͤndernde Beſtim⸗ 

mung vorhanden waͤre, bei Beurtheilung der erſt nach dem Iſten Januar 

EBEN 8 — 5 er 8 8 N 1817. 
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1817. eintretenden rechtlichen Folgen, dennoch nur die Vorſchrift des Allge⸗ 


ae einen Landrechts Anwendung finden. 


7 ; 5 ö 27 F. 7. 4 f ö g ci | ’ 
Es find daher alle Verträge, welche vor dem Iſten Januar 1817, er⸗ 


richtet worden, in Anſehung ihrer Form und ihres Inhalts, ſo wie auch der 


daraus entſtehenden rechtlichen Folgen, nach den, zur Zeit des geſchloſſenen 
Vertrages geltend geweſenen Geſetzen zu beurtheilen, wenn gleich erſt ſpaͤter 


daraus auf Erfüllung, Aufhebung oder Leiſtung des Intereſſe geklagt wuͤrde. 


als rechtsbeſtaͤndig erachtet werden. 


Alle Teſtamente und letztwillige Verordnungen, welche vor dem Iſten 
Januar 1817. errichtet worden, find in Ruͤckſicht ihrer Form durchgehends 
nach den Vorſchriften der aͤlteren Geſetze zu beurtheilen. Auch der Inhalt 
dieſer Teſtamente iſt guͤltig, in ſofern nicht Prohibitivgeſetze zur Zeit des Erb⸗ 
anfalles ihm entgegen ſtehen. In letzterer Ruͤckſicht iſt insbeſondere die Lehre 
von der Erbfaͤhigkeit der inſtituirten Erben und vom Pflichttheil nach den zur 


Zeit des Erbanfalles geltenden Geſetzen zu beurtheilen. 


2 7 e ee e 


96 pn d e 7190 Aui: 5 i 3 32 

Es ſollen aber die von den Erblaſſern eigenhändig ge⸗ und unterſchrie⸗ 
benen, ohne Beachtung einer weitern Form, bisher guͤltig geweſenen Teſta⸗ 
mente, imgleichen diejenigen, welche vor Notarien aufgenommen worden, 
nur noch während. eines Jahres vom kſten Januar 1817. an gerechnet, 


Nach Ablauf dieſes Zeitraums tritt, in Ermangelung einer anderweitig 


gültig aufgenommenen Dispoſition, die geſetzliche Erbfolge ein, wofern nicht 


nachgewieſen werden kann, daß ber Erblaffer wahrend des ganzen einjährigen 
Zeitraums von Errichtung eines Teſtaments nach den Vorſchriften des Allge⸗ 


meinen Landrechts verhindert geweſen iſt. Uebrigens ſoll in allen Faͤllen, in 


welchen Perſonen, die vor Notarien ihr Teſtament errichtet haben, ſolches 
gerichtlich auf⸗ oder annehmen laſſen, die Gebuͤhrenfreiheit ſtatt finden, 


fo daß ſolche nur die entſtandenen baaren Auslagen zu entrichten verbun⸗ 
den ſind. 1 
; $ 10% 

Die geſetzliche Erbfolge zwiſchen Eltern und Kindern, auch andern 
Familienmitgliedern, ſo weit dieſelbe nicht durch rechtsguͤltige Vertraͤge abge⸗ 
andert iſt, iſt in allen bis zum kſten Januar 1817. entſt henden Erbfaͤllen, 
nach den bisherigen Geſetzen, nachher aber, wenn der Erblaſſer keine rechts⸗ 


Landrechts zu beurtheilen und zu entſcheiden. 


H. 11. 


Von Ver 
traͤgen. = 


Von Teſtar 
menten. 


Gultigkeit 
der hologra⸗ 
phiſchen und 
vor Notarien 
errichteten 
Teſtamepte, 


1 
iche 
Grbſolge, 


guͤltige Abaͤnderungen gemacht hat, nach den Vorſchriften des Allgemeinen 


) 
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Von dem e 839 Nicdd IC ut ohm. re mehr 1198771919 17 1 
e eee a Das rechtliche Verhaͤltniß der Eheleute, die ſich vor dem ⸗aſten Januar 
1817. verheirathet haben, ſoll in Abſicht der Rechte und Pflichten unter 
Lebendigen, ſo wie auch der Grundſaͤtze wegen Auseinanderſetzung bei Tren⸗ 
een eg der Ehen nach den zur Zeit der geſchloſſenen Ehe beſtandenen Geſetzen 
„ heſtinunr ab erden. b J Sat un ee En pi g 


Nele BERRn- 5 ER 4 3: 
J7%ͤͤ He A MIOTCH VIior 


1 e Die Gründe, aus welchen eine vor dem ITſten Januar 1817. geſchloſ⸗ 


ſene Ehe von nun an fuͤr nichtig und unguͤltig zu erklaͤren oder auch zu ſchei⸗ 


theilt, in ſofern ſie nicht aus Thatſachen hergenommen worden, welche ſich 
fruͤher ereigneten und die das damals geltende Geſetz fuͤr keinen hinreichenden 
Se uud geachtet harr wem ehe ee de e wee SR 
Eheliche Scttadzpcbaug 0 alt 100 Düne Hi 2. nter nam 81 ihunpT, 
tar l n. Die Gemeinſchaft der Guͤter unter Eheleuten bürgerlichen und bauer- 
und Erbfolge lichen Standes wird beibehalten. Sie erſtreckt ſich auchſguf Eximirte buͤrger⸗ 
lichen Standes, und auf ſolche Eheleute, von welchen die Ehefrau ade⸗ 
„licher Geburt, oder der Ehemann erſt wahrend der Ehe in den Abelſtand 
erhoben iſt. ieee an Bad. een e 
In Abſicht aller vom Iſten Januar 1817. an zu ſchließenden Ehen 
g vorgedachter Art, wird die Gemeinſchaft der Guͤter lediglich nach den Vor⸗ 
ñS ſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil 2. Titel 1. H. 3015 u. f. beur⸗ 
heilen VVV 
Bei der Erbfolge, wenn ſie nicht durch rechtsguͤltige Verträge oder letzt⸗ 
willige Verordnungen beſtimmt wird, -fondern nach dem allgemeinen Recht an⸗ 
zuordnen iſt, ſoll der überlebende Ehegatte die Wahl haben; ob er nach den 


gur Zeit der geſchloſſenen Ehe geltend geweſenen, oder nach den Vorſchriften | 
r Gu⸗ 


tergemeinſchaft, erben wolle. i End „Mi eb gn 
e e a f.. air) nor Ira 
ichen und . . Der dem Vater von dem Vermoͤgen ſeiner Kinder nach den Borſchrif⸗ 
mütterlicheng ten des Allgemeinen Landrechts zuſtehende Nießbrauch tritt mit dem Tſten 
Nießbrauche. ' 9 1 em Bs 


Ades Allgemeinen Landrechts uber die Erbfolge bei vorhandener ehelich 


fi 


1 0 
122 * 


Mutter von dem B ermoͤgen der Kinder, in, Ermangelung rechtsguͤltiger dar⸗ 
uͤber geſchloſſener Vertraͤge, aufhoͤrt, in ſofern das Allgemeine Landrecht die⸗ 
9 f 9 drecht di 
ſen Nießbrauch der Mutter nicht beilegt. 5 
0 voss bes CCC N f 
er n SORT TE N W ie, tea a. gulle 1 
Von den . Die vor dem Iſten Januar 1817. gebornen unehelichen Kinder erhal⸗ 
Fllen bes ten mit dieſem Toge die in dem Allgemeinen Landrechte ihnen beigelegten 
unebelichenn Rechte) in ſofern ihnen ſolche durch die bisherigen Geſetze entzogen waren. 
Beiſchlafz. eee, * eee ne KARTE 
Dagegen finden, in Ermangelung eines gültigen. Anerkentniſſes der 1 7 


> 
Krane 2 Set 8 
Sy 85 3 2 dien 132) 
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1 


den) werden dagegen nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts beur⸗ 


Januar 1817, wieder einz wohingegen mit dieſem Tage der Nießbrauch der 


— r = 
ſchaft, weder Entſchaͤdigungsanſpruͤche von Seiten der Geſchwaͤchten, noch 
Alimentenforderungen fur die Zeit bis zum Iſten Januar 1817. von Seiten 
des unehelichen Kindes ſtatt. Iſt die Niederkunft nach dem iſten Januar 
18 17, erfolgt; fo werden die geſetzlichen Folgen des unehelichen Beiſchlafs 
nach dem Allgemeinen Landrechte beurtheilt. 5 


Bel der bereits erfolgten Aufhebung der Unterthaͤnigkeit ſoll es verblei- e 
ben und dem gemaͤtz das gegenwärtige Verhältniß zwiſchen den Gutsbeſitzern ber bäuer⸗ 
und den auf ihren Guͤtern befindlichen nicht erblichen Bauern und Landleuten ee 
aufrecht erhalten werden, nach welchem dieſe Leute als völlig perfönlich freie 
Menſchen anzuſehen ſind, welche die ihnen vom Grundbeſitzer uͤberlaſſenen 
Grundstücke in Nutzuteßung haben, und dafür eine beſtimmte Präſtatlon, 

leichviel, ob in barem Gelde bder in natura, oder durch Dienfte, abfuhren. 

Die Art und Weiſe, wie das Ebikt dvegen ber gutsherrlichen und bäuerlichen 


beſondere Verordnung vorbehalten. 1 125 
Bi a us Eee a rer 
e, 48: dtp T 


dem „ Von der 


. Verjährung. 


In Abſicht der Hohe der erlaubten Zinſen trelen nach dem rſten Janugr b 
1817. die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts dergeſtalt ein, daß in 


allen Fällen, wo das Allgemein Landrecht den Sinsfup zu Füuſgom Hundert 
beſtimmt, die Zinſen zu Sechs vom Hunde t, zuläffig und kandublie 0 ſind, 

und daß, wenn in einem fruheren Vertrage höhere Ziſſſen verabredet worden, 

als die Preußſſchen Geſetze berſtätten, bon dem Tage der Wirkjamkeit der 
letzteren der Schuldner nur zur Zahlung det erlaubten, ‚niedrigen Zinſen ver⸗ 


pflichtet iſt. 


Jahrgang 1816, 5 Ji a NT 
: Fe ; 
EN ee — Emun a ZN — As 


1 * 


BER IR 1 27 ENT 1 Sethe e e ee ech 
nz Die Volljährigkeit tritt in Abſicht aller derjenigen Perſonen, welche 


N a ie 1 19. Hagan inn. 35155 72259 ei 
. Von der 8 2 


ee als: Wenn es auf eine Klaſſifikation der Forderungen anehrerer Gläubiger 
der Glaͤubt⸗ e n x N 5 Te 
ger. 


dieſen Klaſſen der locus au der olge, welche den Borſchriſften der bis⸗ 


RU 


thekenweſen (F. 28.) die Rangordnung 
TE ES REN EN ES Main, a 


y 3 
Tr 


5 g = 3 79 91271 5 R 5 H.. 20. ie 1319 2 © a | Page 3 ; = 4 E 
et Die in dem Allgemeinen Landrechte enthaltenen Strafgeſetze können 
in ſofern ſie unter der vorigen Regierung nicht beibehalten worden find, bei 
den, vor dem erſten Januar 18 17. begangenen, noch nicht beſtraften Verbrechen 
nur alsdann angewendet werden, wenn die dadurch geordneten Strafen ge⸗ 
linder ſind, als diejenigen, welche nach den bisherigen Geſetzen auf das vor⸗ 
liegende Verbrechen ſtatt gefunden haͤtten. Bei den Verbrechen aber, welche 
N nach dem Iſten Januar 1817. begangen worden, treten die Vorſchriften des 
n Allgemeinen Landrechts ohne Unterſchied einn 
i 777 ĩ T 
e , Vom iſten Januar, 1917, aß fol meine Gerid 
richts Old- die Preußiſchen Staaten, nebhſt dem Anhange zu ſelbiger und den nachher 


ies 4 


* 


bi Me { = de 


Nrehnur des Werfahrend, zu nehmen it, owohl.in Sunfibt Dir Narın, 
als der darin enthaltenen erden gen, wohin unter andern d ie 
wegen der Zilläffigteit der Beweismi „5 


1 


223 


6 „ 2 
en Obel desgerccht e von: Westpreußen wit die are br 
die eximirten Perſonen und Grundſtuͤcke, fo wie die Aufſicht uͤber ſaͤmmtliche zi 
Untergerichte in dem Kulmſchen und Michelauſchen l der Stadt a. 
und deren altem und neuem Gebiete überfragen. 
Gedachtes Aberlandesgericht bildet zugleich Die höhere Juſtanz fuͤr die 
von den Untergerichten in den genannten Diſtrikten gefaͤllten Erkentniſſe, in 
ſofern gegen ſolche Erkenntniſſe nach den Geſetzen ein „ zulaſſig iſt. 


F. 23. 
Die Gerichtsbarkeit in den Staͤdten und auf dem plafken Lande wird 
Land- und Stadtgerichte ausgeuͤbt. 
H. 24. 
Fuͤr die Eheſachen katholiſcher Reiigionsverwandten , in ſofern beide 
s Seile katholiſch ſind, füllen: geiſtliche Gerichte nach der in Westpreußen 58 
e Beratung wieder hergeſtellt werden. 
EI 
Unſer Juſtizminiſter iſt beauftragt, hiernach wegen Wiederherſtelung 
der Gerichte und was die geiſtlichen Gerichte betrifft, unter Mitwirkung Un⸗ 
ſers Miniſters des Innern, die nothigen Verfügungen mit Unſerer Genehmi⸗ 
gung zu erlaffen; und dabei fuͤr die angemeſſene Wiederanſtellung oder Ver⸗ 
ſorgung aller eee ee Juſtizbedienten zu forgen. 
2 2 
Ueber das Verfahren bei Anwendung der Allgemeinen Geri chtsordnung 
auf die ſchwebenden Prozeſſe, werden vom „Juſttzetinßer on zur 
— —.— erteilt werden, 


durch 


8 2 
In Absicht der 2 Depoſitalgeſchafte wird auf die Borſchnften der Allge⸗ 
meinen Depoſitalordnung vom Isten Dezember 1782. Bezug genommen, und 
deren genaue Befolgung vom Iften Januar 1817. an, ſaͤmmtlichen Gerich⸗ 
ten zur Pflicht gemacht. 
2 j 
Das Hypothekenweſen ſoll wieder nach den Srundfäben der Hypo⸗ 
thekenordnung vom 2often Dezember 1783. 1 1 2 „Bande 
beſondere Verkagungen ergehen. f 
H., 29. 


Das Vormündſchaftscbeſen iſt nach dem Iffen Januar 1817. wieder 
ganz den Vorſchriften Unſerer Geſetze gemäß einzurichten. 


$. 38. 


Die Obliegenheiten und Verrichtungen der, nach der vorigen Ve 
ſung en Civilſtandsbeamten hören mit dem Iften Januar 1817 7. auf 
f 12 


und 


Landes⸗ 
Juſtiz Kolle⸗ 
gium fuͤr die 
neuen Diſtrik⸗ 
te Weſtpren⸗ 
Beng, 


Land- und 
5 tadtgerich- 


11 
Gerich 58 ; 


Wegen Ein⸗ 
e der 
Gerichte wird 
der Juſtizmi⸗ 
niſter Verfuͤ⸗ 
11 erlaſ⸗ 


Ueber das 
Verfahren in 
ſchwebenden 
Prozeſſen ſol⸗ 
len Anwei⸗ 
ſungen er⸗ 
theilt wer⸗ 
den. 


Deyoſital⸗ 
Geſchaͤfte. 


Hypotheken⸗ 
Weſen. 


Vormund⸗ 
hafts-We⸗ 


7 5 


e Ge⸗ 
ſchüfte der 
Eivilſtands⸗ 
Beamten höͤ⸗ 
ren auf. 


Stempel⸗ 
Weſen. 


\ 


Sportul⸗ 
Weſen. 


Vom Ver⸗ 
fahren inKri⸗ 
mingl⸗Sg⸗ 
chen. 


und in Abſicht der Beglaubigungen der Geburten, Verheira 
Sterbefälle, treten die Vorſcheiften Unſerer Geſetze ein. 5 
5 31. ; 


5 Ueber den Gebrauch des; Stempelpapiers enthalten das Stempelgeſetz 


vom 20ſten November 1810., die Deklaration vom 27ſten Juni 1811., die 


Inſtruktion vom sten September 18 J. und die bisher durch die Amtsblaͤtter 


bekannt gemachten Erlaͤuterungen die nörhigen Vorſchriften. 

Die Gerichtsgebuͤhren ſollen vom ıften Januar 1817. an, nach den 
durch das Patent vom 23ſten Auguſt v. J. eingefuͤhrten allgemeinen Ge⸗ 
buͤhrentaxen angeſetzt und entrichtet werden. i 


5 3 . 33: = 
Das Verfahren in Kriminalſachen richtet ſich nach den Vorſchriften der 


Kriminalorgnung vom IIten Dezember 1805. und den dieſelbe abaͤndernden, 


ergänzenden und erläufernden Beſtimmungen. Zur Fuͤhrung der Unterſuchun⸗ 


gen ſoll ein Inquiſitoriat errichtet werden, wobei jedoch die Gioilgerichte _ 
verpflichtet bleiben, alle diejenigen vorläufigen Verfügungen zu treffen, welche 
keinen Aufſchub leiden und zur Erforſchung der Wahrheit, Feſt machung des. 


Thaͤters und dazu dienen, damit der Thatbeſtand des Verbrechens nicht ver⸗ 
aͤndert werde. Bis zur Einführung des Inquiſitoriats werden die Unterſu⸗ 
chungen von den Land⸗ und Stadtgerichten in ihren Bezirken gefuͤhrt. 


Wir befehlen allen und jeden Unſerer Unterthanen in dem Kulmſchen 
und Michelauſchen Kreiſe und in der Stadt Thorn, ſo wie deren altem und 


neuem Gebiete, beſonders aber Unſerem Oberlandesgerichte von Weſtpreußen, 


ſich nach den Beſtimmungen dieſes Patents in allen Punkten genau zu achten 


den Land- und Stadtgerichten und Unſeren uͤbrigen Behoͤrden und Beamten, 


Arkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und Ber 
drückung Unſeres größeren Königlichen Inſiegels. N 


Gegeben Berlin, den gten November 1816. i 
(L. 80 Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Kircheiſen. Graf v. Buͤlo w. v. Schuckmann⸗ 
W. Fuͤrſt zu Wittgenſtein. v. Boyen, 


— 


i! 
No, 380) 


chungen und | 


* 
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(No. 380.) Patent wegen Wiedereinfuͤhrung der Preußiſchen Geſetze in das Großherzog⸗ 
ra thum Poſen. Vom gten November 1816; : 


Preußen ec. dc. 


Thun kund und fuͤgen hierdurch Jedermann zu wiſſen: 
Wir haben bereits die Wiedereinfuͤhrung des Allgemeinen Landrechts in 
Unſer Großherzogthuin Poſen angeordnet, und im Allgemeinen die Grundfäge 
feſtgeſtellt, welche bei Organiſation der Juſtizverfaſſung in demſelben befolgt 
werden ſollen. En 
Damit nun Unſere dortige Unterthanen an den Wohlthaten Unferer Ge⸗ 
feßgebung baldmoͤglichſt wieder Theil nehmen mögen, verordnen Wir hier⸗ 
durch Folgendes: N f 
= | Sn. | 5 
Vom Iften März 1817. an, ſoll Unſer Allgemeines Landrecht, nebſt dem gene e 
daſſelbe abaͤndernden, ergaͤnzenden und erlaͤuternden Beſtimmungen, in dem dicht eurem 
Großherzogthum Poſen von neuem volle Kraft des Geſetzes haben und nach 1817, an ge 
dem benannten Tage, bei Vollziehung und Beurtheilung aller rechtlichen Hand⸗ 1 
lungen und deren Folgen, ſo wie bei Entſcheidung der entſtehenden Recht⸗ 
| ſtreitigkeiten, zum Grunde gelegt werden. 
. 2. 2 \ 5 
Die in dem Großherzogthum Posen beſtandenen beſondern Rechte und Gagehe wa 
Gewohnheiten ſollen, in ſofern ſie unter der vorigen Regierung aufgehoben und Gewohnhei⸗ 
gaahgeſchafft worden, auch fernerhin nicht mehr zur Anwendung kommen. An ie 
peren Stelle treten die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts, und wo 
| dieſe fehlen ſollten, die Analogie des Rechts nach Anleitung der in dem $. 49. 
der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht gegebenen Vorſchrift. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 


4 Auf die vor dem Iften er während der Geſetzeskraft der frem⸗ 555 gad 
| den Rechte vorgefallenen Handlungen und Begebenheiten ſoll das Allgemeine d 
Landrecht nicht angewendet werden; es finden vielmehr dabei die in den Hö. 14. der Gefebes? 
bis 20. der Einleitung vorgeſchriebenen Grundſaͤtze ſtatt. Auch foll ein ben Nechlen 
jeder, welcher zur Zeit der wieder eingetretenen Geſetzeskraft des Allgemeinen Dach ö 
Landrechts, in einem nach bisherigen Rechten guͤltigen und zu Recht beſtaͤn⸗ Und Begeben⸗ 
g digen Befitze irgend einer Sache oder irgend eines Rechts ſich befindet, dabei gegen 1905 
gegen jeden privatrechtlichen Anſpruch geſchuͤtzt, und Niemand in dem Genuſſe den. 
ſeiner in dem Verkehr mit andern Privatperſonen wohlerworbenen Gerechtſame, 
unter irgend einem, aus dem Allgemeinen Landrechte entlehnten Vorwande 
geſtoͤrt oder beeintraͤchtiget werden. Dieſer Grundſatz iſt jedoch mit Vorbehalt 
f a der 


Br 


EFT 


4% 


Wenn die 
bisherigen 
Geſetze dun⸗ 
kel oder zwei⸗ 
felhaft find, 
ſo findet das 
Allgemeine 
Landrecht 
Anwendung. 


Wenn die 


i Gultigkeit ei⸗ 


nes früheren 


fol. darüber 


der Juſtizmi⸗ 


niſter ent⸗ 
ſcheiden. 


Wie es we⸗ 

en der zur 

eit der Pu⸗ 
dlikation noch 
ſchwebenden 
alteren Faͤlle 
und Rechts⸗ 
Angelegen⸗ 
heiten zu hal ⸗ 
ten ſey; be⸗ 


fſonders 


feſtzuſetzen: 
einſeitigen Entſchließung desjenigen, den die Handlung oder Begebenheit an 


: — 22666 . 

der noch zu erlaſſenden Beſtimmung uber die Gerechtſame derjeni . 
nen aus den alten Provinzen anzuwenden, welche f. ech, deen 
liche Eingriffe der Behoͤrden des vormaligen Herzogthums Warſchau in die | 
Jurisdiktionsrechte Unſeres Staats, vor die Herzoglich⸗ Warſchauiſchen Ge⸗ 
richte vorgeladen und, trotz der diesſeitigen Proteſtationen und Weigerung, 
die Dorlanungen zu inſi ee durch Kontumazial⸗ Erkenntniſſe verurtheilt worden 


F. 4. 

Wenn jedoch ans einer aͤlteren Handlung oder Begebenheit Prozeſſe ent⸗ 
ſtehen, und die damals vorhandenen, auf den vorliegenden Fall a 
Geſetze dunkel oder zweifelhaft ſind; ſo iſt derjenigen Meinung, welche mit 
den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts N, oder ee am 
kommt, der Vorzug zu geben. 


Sollte ein Zweifel daruͤber entſtehen, welches Geſet i in einer gewiſſch 


Zeitperiode bis zum Iſten Maͤrz 1817. gegolten hat; ſo iſt deshalb die Ent⸗ 


ſcheidung Unſers . einzuholen. 
In den Fall di H. d = 
n Fallen, wo ie Handlung oder Be en eit ei 
tige Rechte unter den Partheien cafe engen, zwar gen, a wegen u 
Allgemeinen Landrechts ſich ereignet haben, die rechtlichen Folgen derſelben 
aber erſt nachher eintreten; ſoll darauf Ruͤckſicht genommen werden, ob es noch 
in der Gewalt desjenigen, von deſſen Rechten oder Pflichten die Rede iſt, ge⸗ 


ſtanden, die rechtlichen Folgen der früheren Handlung oder Begebenheit, zu be⸗ 


ſtimmen, und auf andere Art, als in dem Allgemeinen Landrechte 
e eſchehen iſt, 
oder ob eine ſolche abaͤndernde Beſtimmung in der Gewalt = 


gehet, nicht mehr geftanden habe. Im letzten Falle ſollen die aue => 
tretenden rechtlichen Folgen dennoch nur nach Un 1 5 . 1 2 
Zeit der borgefallenen Handlung oder Begebenheit guͤltig geweſen ſind, beur⸗ 
theilt werden. Im erſten Falle hingegen ſoll, wenn auch die Handlung oder 
Begebenheit aͤlter, aber keine ſolche abaͤndernde Beſtimmung vorhanden waͤre 
bei Beurtheilung der erſt nach dem erſten März 1817. eintretenden een : 
Folgen, dennoch nur die Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts e 


finden. 


Wegen der 
Verträge 


8 g Ge . 

Es ſind daher alle Vertraͤge, welche vor dem 1 Maͤrz 1 ich⸗ 
tet worden, ſowohl in Anſehung ihrer Form und ihres Inhalts, = 55 2 
daraus entſtehenden rechtlichen Folgen, nach den, zur Zeit des geſchloſſenen 5 
Vertrages beſtandenen Geſetzen zu beurtheilen, wenn gleich erſt ſpaͤter daraus 
auf Erfuͤllung, Aufhebung oder Leiſtung des Intereſſe geklagt wuͤrde. 


H. 8. 


e. ee, el, 2 2 - ‚u . e, 1335, e ee ace, af ee, — ch 3 
85 a. bebe. e eee. e 227 5 2. a ee, ,. 772 1279 wo‘ ee e. Ash . 
ele lere, ee ee, be, bee, 24 eee, eee. 7 au 79934. 32. ae, . I7 ger I, Car y e Cal e. warfen Lehel, 
5 ute, 25 , age F RE SE as. 4 ,, . Er, 3 . e el. 

Alle Teſtamente und letztwillige Verordnungen, welche vor dem de 
| en Marz; 1817. errichtet worden, find in Ruͤckſicht ihrer Form durchgehende e 2a 2 art 


acer 3 Wang 08 Aue 
nach den Vorſchriften der aͤlteren Geſetze zu beurtheilen. Auch der ee, 2 = 


dieſer Teſtamente iſt gültig, in ſofern nicht Prohibitiv⸗Geſetze zur Zeit des Erb⸗ , 
anfalles ihm entgegenſtehen. In letzterer Ruͤckſicht iſt insbeſondere die Lehre , e, ee ei, 


von der Erbfaͤhigkeit der buſletuetene Erben und vom Pflichttheil 029 den zur e . 
Auen e 2252), 


a des Erbanfales geltenden Be zu beurtheilen. ; ,, 


$. 
Es ſollen aber die von n es eigenhändig ge⸗ ie tec a 
benen, ohne Beobachtung einer weitern Form, bisher gültig gewefenen Teſta⸗ Hi atarten m 
mente, imgleichen diejenigen welche vor Notarien aufgenommen worden nur Tele 
noch während eines Jahres, vom 1ſten März 18 17. an gerechnet, als rechts⸗ ame 
beſtaͤndig erachtet werden. Nach Ablauf dieſes Zeitraums, tritt in Erman⸗ fe e, . ur ee, 0 
gelung einer anderweitig guͤltig aufgenommenen Dispoſition, die geſetzliche — 
Erbfolge ein, wofern nicht nachgewieſen werden kann, daß der Erblaſſer waͤh⸗ . S. A, Keb. ae) 
rend des ganzen einfaͤhrigen Zeitraums von Errichtung eines Tef 3 nach / a fe pee, fee, 
den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts verhindert geweſen i 1 i Sehe 
Uebrigens ſoll in allen Faͤllen, in welchen Perſonen, die Sue Notarien „ er 

ihr Teſtament⸗ errichtet haben, ſolches gerichtlich auf- oder annehmen laſſen, e . 
die Gebuͤhrenfreiheit ſtatt finden, ſo daß . nur die baaren Auslagen ,; e, bebe, 


zu entrichten Abe ſind. 5 Sms hat wong) dens, i ee, ai, wlan) 
J 3 . ee alete Ae. 


e defekt iche Erbfolge zwiſchen Nie und Finder auch andern Sa- 1 2 


ine, Mitgliedern, ſo weit dieſelbe nicht durch rechts gültige Vertraͤge ab⸗ folge gene mn 


geaͤndert, iſt, iſt in allen bis zum Iften März 1817. entſtehenden ee , 5 


nach, ben, DieheHgeN, Geſetzen, nachher aber, wenn der Erblaſſer keine rechts⸗ e e, 
guͤltige Abaͤnderungen gemacht hat, nach den Ver Lee Agne die, e bebe ee 


Landrechts zu beurtheilen und zu enkſcheiden. a er ee e , 
. 5 eu, , . 


et Da as kes lle Verhaͤlthiß der Eheleute, die ſich vor dem “sten Marz ee 22 5 


175 verbeiräß het haben, ſoll in Abſicht der Rechte und Pflichten unter Le⸗ der Eheleute. „ 
bendigen, ſo wie e auch der Grundſaͤtze wegen Auseinanderſetzung bei Trennung 3 2 er , 
der Ehe, nach den / zur Zeit der geſchloſſenen Ehe beſtandenen Geſetzen H e,, 
ſtimmt werden. $ , 
e Def Gründe, aus welchen eine vor dem iffen Maͤrz 1817. geſchloſſene⸗ 4 Jeans len, vr Plane 
Ehe von nun an für. nichtig und ungültig zu erklaren, oder auch zu ſcheiden, ER Bi 
werden dagegen nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts beurtheitz 9, EEE BE 
in ſofern ſie nicht aus Thatſachen hergenommen werden, welche ſich früher . 
ereigneten, und die das damals geltende Geſetz für keinen hinreichenden Grund . Yan... He 

geachtet Ke. eg. . 


tec. gi eee. . 


5 


re, 
2. c, I e, 


Eheliche 
Guͤterge⸗ 
meinfchaft, 


17 


lichen und 
muͤtterlichen 
Nießbrauch. 


Von den 
ee 
en des 
I helichen 
Beiſchlafs. 


Von dem 
Verhaͤltniſſe 
der baͤuerli⸗ 

en Unter⸗ 

anen. 


ö cee pe 


Vom vaͤter⸗ 


Kachtet hat. Bei der Erbfolge wenn ſie nicht durch rechtsgüͤltige Vertrage 
Ober letztwillige Verordnungen beſtimmt wird, ſondern nach dem allgemeinen 
„Recht anzuordnen iſt, ſoll der uͤberlebende Chegatte die Wahl haben, ob er 
nach den, zur Zeit der geſchloſſenen Ehe geltend geweſenen Geſetzen, oder nach 
den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts uͤber die ee bei vorhänge 
ner ehelicher Guͤtergemeinſchaft, erben wolle. 

x N | 
Bei allen nach dem Iſten März 1817. gefchloffenen Chen, bol die 115 


liche Guͤtergemeinſchaft, ſo wie ſie in dem Allgemeinen Landrechte Th. 2. 


Titel I. H. 361. u. f. beſtimmt iſt, eintreten, in Pe re 3 durch Ver⸗ 


g träge ausdrücklich ausgeſchloſſen worden iſt. 


e 

| Der dem Vater von dem Vermoͤgen feiner Kinder ob den Vorſchrif⸗ 
ten des Allgemeinen Landrechts zuſtehende Nießbrauch tritt mit dem Iſten März 
1817. wieder ein; wohingegen mit dieſem Tage der Nießbrauch der Mutter 
von dem Vermögen der Kinder, in Ermangelung rechtsguͤltiger, daruͤber ge⸗ 
ſchloſſener Vertraͤge, aufhoͤrt, Maße das nenne mn ae Ber 
brauch der Mutter nicht beilegt. 


SET, ä 

Die vor dem Iſten Marz 1817. gebornen nehzlicher Kinder erhalten 

mit dieſem Tage die im Allgemeinen Landrechte ihnen beigelegten Rechte, in⸗ 
ſofern ihnen ſolche durch die bisherigen Geſetze entzogen waren. Dagegen 
finden, in Ermangelung eines guͤltigen Anerkentniſſes der Vaterſchaft, weder 


8 Entſchaͤbigungs⸗ Anſpruͤche von Seiten der Geſchwaͤchten, noch Alimenten⸗For⸗ 


derungen für die Zeit bis zum Tften März 1817. von Seiten des unehelichen 


Kindes ſtatt. Iſt die Niederkunft nach dem Iften Marz 1817. erfolgt, fo 


werden die rechtlichen Folgen des unehelichen Beiſchlafs nach dem Allge⸗ 
men Landrecht beurtheilt. 


ee 1 0 4 88 

Bei der bereits erfolgten Aufhebung der Unterthaͤnigkeit ſoll es, verblei⸗ 
ben und dem gemäß das gegenwaͤrtige Verhältniß zwiſchen den Gutsbeſigern 
und den auf ihren Guͤtern befindlichen nicht erblichen Bauern und Landleuten 
aufrecht erhalten werden, nach welchem dieſe Leute als vollig perſoͤnlich freie 
Menſchen anzuſehen ſind, welche die ihnen vom Grundbeſitzer uͤberlaſſenen 
Grundſtuͤcke in Nutznießung haben und dafuͤr eine beſtimmte Praſtation, gleich⸗ 
viel, ob in baarem Gelde oder in natura, oder durch Dienſte, abfuͤhren. 
Die Art und Weiſe, wie das Edikt wegen der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhelkniſſs vom iafen September 1811. und deſſen Deklaration vom 2gften 
Mai d. J. im „Grßzezogehum Poſen mit Beachtung der Gerechtſame aller 


ben ſeyn; ſo kann 
Ben. will, die or e mir von bein Iſten Maͤrz 1817. an berechnen. 


Betheiligten, in Aiwendung zu bringen ſeß, we der Being urch eine 


5 ER: en vorbehalten. 


g. 152 
Die Werſahrung ſoll in denjenigen Fellen, bei Weider fie 95 vor dem 
Iſten Marz 1817. vollendet geweſen iſt, lediglich nach den bisherigen Rechten 


Von der 
Vejraͤhrung. 


beürtheilt werden, wenn gleich Die daraus entſtandenen Befugniſſe oder Ein⸗ 
wendungen erſt nachher geltend gemacht wurden. In ſolchen Faͤllen aber, bei 


welchen die bisherige geſetzmaßige Friſt zur Sehe mit dem Iften März 


1817. noch nicht abgelaufen iſt, ſollen die Vorſchriften det Allgemeinen Land⸗ 
rechts zur Anwendung gebracht werden. Sollte jedoch zur Vollendung einer 
ſchon vor dein Iſten ai, A 817. angefangenen Mtheung, im Allgemeinen 
Landrechte eine kuͤr 72 5 Friſt, als nach den aufgehobenen Geſetzen, vorgeſchrie⸗ 

erfenige, welcher in einer folchen kuͤrzeren Verjährung ſich 


n RR | 


e In Abſicht des Höhe Ver erlubfen Ainſen treten nach dem ıflen März 


18177. die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts und der darauf Bezug 


habenden ſpaͤteren Verordnungen dergeſtalt ein, daß, wenn in einem frühe: 


ren Vertrage höhere Zinſen verabredet worden, als die Preußiſchen G ſetze ge⸗ 


Vom Ziuß⸗ 
fuße. 


ſtatten, von dein Tage der Wirkfamkeit der letzteren, der 1 mer nur: 


zur Jab lang der erlaubten niedrigen Zinſen verpflichtet iſt. 
ENG 18. 
Die Volljährigkeit tritt in Abſicht aller derjenigen Perſonen, welche 


H. 19. 
Wenn es auf eine Klaſſffkation der Forderungen mehrerer Gläubiger an⸗ 


kommt, ſo ſind in allen Faͤllen, in welchen der Streit zwiſchen mehreren Glaͤu⸗ 


bigern uͤber das Vorzugsrecht erſt nach dem 1ſten März 1817. eintritt, die Vor⸗ 


ſchriften der Preußiſchen Geſetze, ohne Ruͤckſicht auf die zur Zeit der Entſte⸗ 


hung der Forderung geltend gewesenen Geſetze, zum Grunde der Entſcheidung 
zu legen. Iſt aber ein wirkliches Pfand = oder Hypothekenrecht beſtellt oder 


erworben worden, fo muß der Glaͤubiger bei demſelben geſchuͤtzt werden. 
Gleichergeſtalt verbleibt den gerichtlichen, ſo wie den ſtillſchweigenden oder ge⸗ 


ſetzlichen Hypotheken, ihr bisheriges Vorzigsrecht; fo, daß den Pfandrechten 
die zweite Klaſſe, den Hypotheken aber die dritte Klaſſe der in der Allgemeinen 


locus nach der Folge, welche den Vorſchtiften der bisherigen Geſetze gemaͤß 


iſt, gebuͤhrk, bis das von neuem zu regulirende Hnvöthefenwefen (H. , 


Rangordnung der Hyporhekenglaͤnbigel T bestimmt haben wird, 
Jahrgang 1816, Kk . 


Von der 


ſolche vor dem aften März 1817. nach den bisherigen Geſetzen noch nicht Jain beig⸗ 
en habeit, erſt mit dem vollendeten Vier und Zwanzigſten Jahre ein. 


Klaſſeßtct ien 
der Glaͤubi⸗ 
ger. 


Gerichtsordnung vorge ſchriebenen K Konkursordnung, und in dieſen Klaſſen der 


— — 


— 


— 
—— 
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8 t wre ug H. 0% i nne i eee ne 
en Die im Allgemeinen Landrecht enthaltenen Strafgeſetze können „in ſofern 
= fie unter der vorigen Regierung nicht beibehalten worden find, bei den, vor 
dem Iften März 1817. begangenen, noch nicht beſtraften Verbrechen, nur als⸗ 
dann angewendet werden, wenn die dadurch geordneten Strafen gelinder ſind, 
als diejenigen, welche nach den bisherigen Geſetzen auf das vorliegende Ver⸗ 
brechen ſtatt gefunden haͤtten. Bei den Verbrechen aber, welche nach dem 
Iſten Maͤrz 1872. begangen werden, treten die Vorſchriften des Allgemei⸗ 
nen Landrechts ohne Uuterſchied ein. . Lan Tor 
ET „ ER TEN er ee 
eg Leber, die Beibehaltung des mindlichen Verfahrens in Prozeſſen, ſo 
Ordnung. wie über die Abweichungen der gerichtlichen Prozedur von der Vorſchrift der 
Allgemeinen Gerichtsordnung uͤberhaupt, wird eine beſondere Verordnung er⸗ 
gehen. Wo dieſe nichts abaͤndert, tritt vom Aſten Marz 1912. ab, die All⸗ 
gemeine Gerichtsordnung nebſt ihrem Anhange und ihren ſpaͤteren Abaͤnderun⸗ 
gen, Zuſaͤtzen und Erläuterungen, als Richtſchnur ein, ſowohl in Hinſicht 
der Forin, als der darin enthaltenen materiellen Beſtümmungen, wohin 
unter andern die wegen der Zulcſſigkeit der Beweismittel gehoren. 
a eee 


‚Eineiätung Die Juſtiz wird vom Iften März 181. an verwaltet: 
er Juſtizbe⸗ 5 i 
börden. 


n 


1) von Friedensgerichten, welchen fuͤr gewiſſe Angelegenheiten die 
Ausuͤbung ſtreitiger Gerichtsbarkeit übertragen werden fell; 

2) von den Landgerichten, ſtatt der bisherigen Cioiltribunaͤle und Kri⸗ 

minalgerichte,, jedoch in Abſicht der Kriminalſgchen nur zur Abfaſſung der 

Erkenntniſſe. Sie bilden wechſelſeitig die zwzite Inſtauzz 


3) von dem Oberappellationsgerichte in Poren, welches in Civil⸗ 
ſachen in dritter Inſtanz, und in wichtigen Kriminalſachen auf die ge⸗ 
fuhrte weitere Verfheidigung erkennt, und 

4) von Inquiſitoriaten, als unterſuchenden Behoͤrdenn. 
Die bisherige Verfaſſung, nach welcher keine Exemtion vom Gerichts⸗ 

Rande und keine Patrimonialgerichtsbarkeit ſtatt findet, wird beibehalten. 

= u i f ö 70 8 3 H. 23. Stier i ; 27 FE 2535 5 ; 
achte Die geiffliche Gerichtsbarkeit ſoll vom aten März, kor in der At 
wieder ausgeuͤbt werden, wie ſolche vor der Ab 


i n, wie ſo tretung der Provinz nach Un⸗ 
8 ſern fruͤhern Verordnungen beſtand. e g 

i a a BE ae ee. 

119 915 Be Uuſer Juſtizminiſter iſt beauftragt, hiernach wegen Einrichtung der Ju⸗ 


Hie hen ſtigbebörden die nöthigen Verfuͤgungen mit Unſerer Genehmigung zu erlaſſen, 
niger Bie. und dabei für die angemeſſene Wiederanſtellung oder Verſorgung aller vorge⸗ 


augen lat fundenen unbeſcholtenen Juſtizbedienten zu ſorgen. i 
f N a a H. 25. 


dung gebracht werden. 


Y 
98553 : H. 
— 


rd ie Se e 
In Abſicht ſchaͤfte ſollen nach wie vor die Vorſchriften 


der Depoſitalgeſe 
der Allgemeinen Depoſitalordnung vom Iten Dezember 1793. zur Anwen⸗ 


Pr 


1314 $.' 26. + BESTE it 32 47 E E 110% 
Das Hypothekenweſen ſoll wieder nach den. Grundſaͤtzen der Hypotheken⸗ 


ordnung vom 20ſten Dezember 1783. eingerichtet werden, und daruͤber be⸗ 


Hypotheken⸗ 
Weſen. 


} 


CCC > | Be Vermute 
S 5 2 1 ehe We 
Das Vormundſchaftsweſen iſt nach dem Iften März 1817. wieder ganz ſen. 


den Vorſchriften Unſerer Geſetze gemaͤß einzurichten. 


w W t read dd „De Se 
Die Obliegenheiten und Verrichtungen der, nach der vorigen Verfaſ⸗ Feuer 
ſung angeſtellten Civilſtandsbeamten, hören mit dem Iften März 1817. auf Benuten bö⸗ 
faͤlle, treten die Vorſchriften Unſerer Geſetze ein. * 


8 1 H. 29. 5 2 Stempel⸗ x 
Die Preußiſchen Stempelgeſetze find bereits eingeführt, und dabei hat Spbrtek⸗ We⸗ 
es ſein Bewenden. : en : . fen. 
Ueber die Anwendung der unterm 23ſten Auguſt vorigen Jahres 
publizirten allgemeinen Gebührentaren auf die Gerichte, Juſtizkommiſſa⸗ 


rien und Notarien des Großherzogthums Poſen, werden aber beſondere Be⸗ 


ſtimmungen in der ſchon oben F. 21. vorbehaltenen beſonderen Verord⸗ 
nung ergehen. ER 4 
s H. 39% ? . | 
Das Verfahren in Kriminalſachen richtet ſich nach den Vorſchriften der 1975 1 55 
Kriminalordnung vom Lıten Dezember 1805. und den dieſelbe abaͤndernden, minal⸗Sa⸗ 
ergänzenden und erlaͤnternden Beſtimmungen, mit der Einfchränfung, daß chen. 


diejenigen Anordnungen nicht zur Anwendung kommen, welche durch die be⸗ 


ſondere Verfaſſung des Großherzogthums ausgeſchloſſen worden. Dahin 
gehoren die Feſtſetzungen wegen des Gerichtsſtandes bei Ober- und Unter⸗ 
gerichten und die nicht ſtatt findende ſubſidiariſche Verpflichtung der Kaͤmme⸗ 
reien und Gutsbeſitzer zur Entrichtung unerlaͤßlicher Kriminalkoſten. 45 

. l x x * 
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Wir befehle alle e inte © 1 
gen Beamten im Großherzogthum Poſen, ſich nach den Be immungen di 
es Patents in allen Punkten genau zu achte. 5 2 
Urkundlich unter Unſerer Gceigenfänbigen Unterfrit 0e d. 
druckung Unferes größeren Aöniglapen: Inſiegels. 353235 
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